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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 


Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Beirifauer 109 


Telephon 13690. Poſtſchecktonto 63.508 


Sefhäftoftunden von 7 Uhr früh bis 7 uhe abends, 
Sprechſtänden des Shriftieitere kägiſch von 2.0-I.. 


Ein Konflikt zwiſchen Neich und Bayern. 


Geplante Neichsreform iſt Verfaſſungs bruch. 


Berlin, 2. November. Der bayriſche Miniſter⸗ 
präſident Dr. Held erklärte in einer Wahlrede in Würz⸗ 
burg, eine Reichsſorm, mie fie jetzt betrieben werde, ſei 
Berfaſſungsbruch. Der Reichskommiſſar hat durch 
die Beſetzung des preußiſchen Miniſteriums duiſch kommiſ⸗ 
ſariſche Miniſter die Grenze feiner Beſugniſſe 
nach der Entſcheidung des Staatsgerichtshoſes bereits 
überſchritten. 

Wer gegen das Parlament kämpft, betonte Held, 
kämpft gegen das Volk, das ſich eine Entrechtung nicht 
bieten laſſen wird. Wenn man Reichsminiſter ohne Porte⸗ 
ſeuille ernennt und zu preußiſchen Staatskommiſſaren 
macht, ſo wird das verfaſſungsmäßige Staatsminiſterium 
gehindert, von den ihm zuerkaünten Rechten überhaupt Ge⸗ 
brauch zu machen. Eine ſolche Handlungsweiſe iſt eine 
glatte Abſage an den Gedanken des Rechtsſtaates, ja, ſie 
iſt eine Verhöhnung. Dazu zu ſchweigen, wäre Pflicht⸗ 
verletzung, wäre Verrat am eigenen Staat, und deshalb 


Zwei intereſſante Wahlplalate, 
die bei der deutſchen Reichstagswahl werben ſollen. 


Arbeiterſieg bei den engliſchen Gemeindewahlen 


London, 2. November. Am Dienstag fanden in 
ganz England und Wales die Neuwahlen für etwa 300 
Stadträte ftatt. Die Arbeiterpartei konnte dabei 20 Siye 
gewinnen, während die Konſerpativen 13, die Liberalen 
einen und die Unabhängigen 6 Sitze verloren. 


Vor einer Thronrede des Rönigs. 
London, 2. November. Die neue Parlament⸗ 
feifton wird vom König am 22. November mit einer Thron: 


vede eröffnet. 


Das unruhige London. 
30 Perſonen bei der Arbeitsloſendemonſtration verletzt. 


London, 2. November. Bei den Unruhen ar 

lich der Hungermärſche am Dienstag abend würden in 
ejamt über 30 Perſonen, darunter einige Poliziſten, per 
bt. Die Polizei nahm über 50 Verhaftungen vor. Noch 
nach Mitternacht kam es in der Nähe des Trafalga⸗Platzes 
zu neuen Zuſammenrottungen. Berittene Polizei ſtellte 
jedoch mit Hilfe von Gummiknüppeln die Ordnung in kur⸗ 
ger Zeit wieder her. 
Der dramatiſche Augenblick bei den Unruhen war der 
Angriff der Polizei auf das Nelſon⸗Denkmal. Da die Ver⸗ 
ſuche der Poliziſten, mit ihren Gummifknüppeln die Menge 
von dem Denkmal zu verdrängen, leinen Erfolg hatten, 


iſt die Stellungnahme der bayriſchen Regierung erfolgt. 
Wer Gewalt anwenden und das Recht verletzen will, der 
muß mit dem ſchärſſten Widerſtand rechnen, ob er nun 
Papen heißt oder anders. } 


Nach einer Meldung Berliner Blätter verlautet, daß 
eine offizielle Erklärung der Reichsregierung zu den An⸗ 
griffen des bayriſchen Minifterpräfidenten Dr. Held gegen 
die Regierung von Papen nicht mehr zu erwarten jei. In 
politiſchen Kreiſen nehme man an, daß die Reichsregierung 
ihren politiſchen Beauftragten für die ſüddeutſchen Länder 
Herrn von Lersner nicht mehr mit beſonderen Inſtruk⸗ 
tionen für Bayern verſehen werde. Ueberhaupt werde der 
politiſche Verkehr zwiſchen Berlin und München, ſo lauge 
ſich Dr. Held nicht entſchuldigt habe, ſtark eingeſchränkt 
werden. 

Eine offizielle Beſtätigung dieſer Annahme liegt nich: 


wurde die berittene Polizei eingeſetzt, die In Galopp heran: 
ſprengte, die Stufen des Dennkmals hinaufritt und die 
Menge unter Zuhilfenahme ihrer Gummiknüppel zerſtreute. 


Wie in Kuba gewählt wurde. 


Havanna, 2. November. Die Wahlen auf Kuba 
haben einen großen Sieg der liberalen Machado⸗Parkei er⸗ 
geben. Sie ſind verhältnismäßig ruhig verlaufen. Im 
Innern wurden drei Perſonen getötet und zwei verwundet. 
Die Mehrzahl der Kandidaten der Oppoſttion nahm an der 
Wahl nicht teil. Am Montag wurden Hunderte von An⸗ 
hängern der Oppoſition verhaftet, um ihre Wahlteilnahme 
zu verhindern. Nach Angaben der Regierung ſoll die Wahl⸗ 
beteiligung 75 v. H. betragen haben. 


Die Vorbereſtung der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz. 


Die Kommiffionsarbeiten begonnen. 

Genf, 31. Oktober. Der Sachverſtändigenausſchuß 
für die Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz hat Heine 
nachmittag nach kurzer Beratung beſchloſſen, ſofort die Urs 
beiten in den Kommiſſionen 7 Es wurde ein 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


Zentralorgan der Deulſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


10. Jahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Diesbeitigtüge Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Zum Vorſitzenden des Wirtſchaftskomitees wurde der 
Generalſekretär im belgiſchen Außenminiſterium Langen⸗ 
hove gewählt. Der deutſche Vertreter wies auf die Not⸗ 
wendigkeit hin, daß die Weltwirtſchaſtskonferenz ſich nicht 
wie die früheren Konferenzen mit bloßen Empfehlungen 
befaſſen, ſondern daß ſie zu Beſchlüſſen, die für die Regie⸗ 
rungen bindend ſeien, gelangen müßte. 

Zum Vorfigenden des Finanzkomitees wurde Prof. 
Beneduei (Italien) gewählt. Dieſes Komitee begann jeine 
Beratungen mit einer Ausſprache über die Vorausſetzungen 
für die Wiederherſtellung des Goldſtandards. 


Hochſchullehrer unter Kontrolle. 


Ein von der Regierung am Sonnabend erlaſſeues 
Dekret des Staatspräſidenten hat das Rechtsverhältnis der 
Hochſchullehrer zum Gegenſtand. Die ordentlichen und 
außerordentlichen Profeſſoren der ren anſtalten 
werden künftig auf Vorſchlag des Kultusminiſters und z 
Einvernehmen mit dem Miniſterpräſidenten vom Ste 
präſidenten ernannt. Für jeden Profeſſor wird ein be 
derer Dienſtausweis hrt, der genaue Auskunft über 
ſeine Tätigkeit gi Die Profeſſoren haben das Reche, 
ihre Dienſtausweiſe, die ja ı anderes darſtellen als 
politiſche Kontrollbücher, jede einzuſehen, Abſchriften 
zu machen und Einſprüche gegen etwaige Unrichtigleiten zu 
erheben. Bei Verletzung ihrer Dienſtobliegenheiten uner⸗ 
liegen die Hochſchullehrer der Diſziplinargerichtsbarkeit, 
deren formelle Einzelheiten das Dekket regelt. Dieſes De: 
kret paßt ſich ganz in den Rahmen derjenigen Maßnahmen 
die von der neuen Stgatsidedlogie ausgehen und die fir 
allen Organen des Staates zur Pflicht machen. 


Polen und die Volksgenoſſen 
im Auslande. 
Die Errichtung eines „Wertverbandes der Polen“. 


Das unter Führung von Staniſlaw Paprocki ſtehende 
Inſtytut Badan Spraw Narodowoscſowych (Inſtitut zur 
Erforſchung der Natfonalitätenfragen) in Warſchau, gibt 
eine ſehr ernſt geleitete Monatsſchriſt „P A Za⸗ 
granica” (Polen im Auslande) heraus. In dem festen 
Oktober⸗ Heft dieſer Zeitſchrift finden ſich die folgenden 
Mitteilungen: Am 6, und 7. November findet vermutlich 
in Warſchau die Jahresverſammlung des Organiſa⸗ 
tions⸗Rates der Auslandspolen“ ſtatt, die 
ſich vornehmlich mit der Vorbereitung des II. Kongreſſes 
der Ausland⸗Polen im Sommer 1934 befaſſen wird. Ob⸗ 
gleich die Zeitſpanne bis zu dieſer Tagung noch recht geoß 
üb, jo hält der Organiſations⸗Rat es doch für angebracht, 
ſchon jetzt, 1% Jahre früher, die erforderlichen ausreichen⸗ 
den Vorbereitungen zu dem Kongreß zu treffen, welcher den 
„Weltverbandder Polen“ ins Leben rufen [oll, — 
Weiter ift ausgeführt: Die Konſolidierung in den Reihen 
der polniſchen Minderheiten und Emigranten macht in letz⸗ 
ter Zeit derart erfreuliche Fortſchritte, daß der Gedanke 
der Schaffung einer einheitlichen Front der Ausland⸗Polen 
Gemeingut aller zu werden beginnt. Immer tiefer erweiſt 
ſich die Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer Zufam⸗ 
menſaſſung von 8 Milionen Ausland⸗Polen in einem gro ⸗ 
ßen und ſtarken „Weltverband der Polen“. 1 

Bezüglich der Form der geplanten polniſchen Melts 
organiſation beſtehen bis jetzt offenbar keine einheitlichen 
Auſichten. Die Zeilſchrift „Polach BZagranica,“ ſtellt diefs“ 


Thema zur Diskuüſſion. 


das Beſſpiel der Schweiz. 


Die Erziehungs⸗Rommiſſion der Schſveizeriſchen Völ⸗ 
kerbund⸗Liga veranſtaltete während des e 
Kurſe über Völkerbund⸗Fragen, die in Caſoja unter Leis 
tung bon Frl. Dr. Ida Somazzi stattfanden. Die Teil⸗ 
— dieſen Kurſen waren hauptſächlich aus der Leh⸗ 
rerſchaſt. 

15 e e eee 
ſchen Völlerbund⸗Liga, befaßte ſich vor der erwähnten 
Hörerschaft mit der Mlnderhertenfenge Er verwies 7 0 
daß die Minderheitenfrage jetzt wieher, wie vor dem Kriege, 
den Völkerfrieden „an meiſten gefährdel. Daß trotz aller 
beſtehenden Schwierigleiten Löſungen ſich ermöglichen, 
werde bewieſen durch die Geſchichte der Schweiz, die zeige, 
was Angehörige verſchiedener Raſſen, verſchiedener Spra- 


ſekretär der Schweizeri⸗ 


Komitze für Wirtſchaftsfragen und ein zweites für Finanz⸗ 
fragen eingeſetzt, die noch am Nachmittag zuſammen tagten. 


chen und verſchledener Religionen, mit einem ſemeinſan 
dj N nen 
Deal, erreichen lännten. f £ x 


. 
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Ar. 3000 


Aus Welt und Leben. 


Neues Erdbeben auf Challidire. 

Athen, 2. November. Die Halbinſel Chalkidiko, 
auf der in letzter Zeit durch Erdbeben ſchwere Schäden an⸗ 
gerichtet worden waren, iſt wiederum von ſchweren Erd⸗ 
bebenſtößen heimgeſucht woedn. Zahlreiche Gebäude ſtürz⸗ 
ten ein. Die Bewohner flüchteten angſterfüllt ins Freie. 
Das Erdbeben dehnte ſich bis nach Saloniti hin aus, wo 
die Bevölkerung in größte Aufregung verſetzt wurde. Die 
Behörden tun ihr Aeußerſtes, um die Ruhe aufrecht zu er⸗ 
halten und die Panik in der Bevöllerung abzumildern. 


Eleliriſche von Eiſenbahn überfahren. 
4 Perfonen getötet, 3 Fahrgäſte verlefzt. 

In Dijon (Frankreich) iſt am Dienstag eine Eler⸗ 
triſche auf einem Bahnübergang, deſſen Schranken geöffr 
waren, von einem Schnellzug überfahren worden. Drei 
Inſaſſen der Elektriſchen und ein Fußgänger, der zu glei⸗ 
cher Zeit die Gleiſe überqueren wollte, wurden getötet, drei 
Fahrgäſte ſchwer verletzt. Der Schrankenwärter iſt ver⸗ 
haftet worden. 

Auf dem Opernplag in Paris fuhr geſtern ein Kraft⸗ 
wagen in eine F germenge hinein. Ein junges Mäd⸗ 
chen wurde getötet, ſeine Mutter ſchwer und vier weitere 
Paſſanten leichter verletzt. 


Unglück mit einem Schüler zug. 

Auf der Station Nordgermersleben bei Neuhaldens⸗ 
leben in Deutſchland fuhr am Mittwoch gegen 6.30 Uhr der 
Schülerzug Eilsleben Neuhaldensbeben, der mit Kindern 
dicht beſetzt war, in voller Fahrk auf einen dort für die 
Nacht abgeſtellten Leerzug auf. Dabei bohrte ſich die Lo⸗ 
komotive Schülerzuges in die beiden lezten Wagen des 
Loerzug , die vollſtändig zertrümmert wurden. Glück⸗ 
licherweiſe erlitten eine Anzahl Kinder lediglich gering ⸗ 
fügige Hautabſchürfungen. Die Urſache des Unglücks Fol 
alſche Weichenſtellung jein, 


Die 16 Schweden gerettet. 

Aus Stockholm wird gemeldet: In der Nacht zu Mitt⸗ 
woch hat der deütſche Dampfer „Bothilda Ruß“ die verm 
ten 16 jungen Gokländer, die man ſchon tot glaubte, ge⸗ 
rettet. Die ſchwediſchen Funkſtationen hatten alle Danp- 
jer auf das vermißte Boot aufmerlſam gemacht, worauf die 
„Bothilda Ruß“ ihren Kurs ſofort geändert hatte. — Die 
Stockholmer Preſſe zollt der Nettungstatr des deutſchen 
Schiffes große Anerkennung und ſtellt feſt, wie ſchwierig es 
geweſen jein müſſe, im Dunkel der Nacht das Boot aufzu⸗ 
finden. Die Freude über die Rettung der Totgeglaubten 
iſt in dem kleinen Heimatdorf auf der Inſel Gotland an⸗ 
beſchreiblich. 


Sträfling erſchlägt zwei Mitgeſangene. 

Wie erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich am Montag 
alend im Landesgefängnis in Freiburg i. Breisgau in 
einer Gemeinſchaftszelle eine furchtbare Bluttat. In einem 
Anfall von Tobſucht erſchlug ein Gefangener mit einem 
harten Gegenßand zwei jeiner Mitgefangenen und brachte 
dem dritten ſchwere Kopfverletzungen bei, die aber nicht 
'cbensgefährlich find. 


Eine Löwenjagd zum „Spaß“. 

Einen ſeltſamen Scherz hat ſich ein amerilaniſcher 
Ingenieur namens Wright geleiſtet. An den Ufern des 
Miſſouri inſzenierte er eine regelrechte Löwenjagd unter 
Auſbietung einer Rieſenſchar gemieteter Neger und einiger 
ausrangiexter Zirkuslöwen. Die Bepöllerung wurde aber 
bald nach der Inangriffnahme der Vorarbeiten zur Jugd 
von einer Panik ergriſſen und wandte ſich beſchwerdefüh⸗ 
rend an den zuſtändigen Sheriff. Denver Wright wurde 
ſofort verhaftet und ins Kittchen geſteckt. Seine Neger 
waren nur ſchwer davon zurückzuhalten, ihren Brotherrn 
gewaltſam zu befreſen. Sie bedauerten ſämtlich außer⸗ 
ordentlich, daß die Behörde den tollen Streich nicht zur 
Ausführung kommen ließ und waren bei dem ganzen Un⸗ 
ternehmen nicht einen Augenblick um ihr Leben beſorgt 
geweſen. ‘ 


Alkohol aus Kakteen. 

In Italien iſt man ſeit einiger Zeit damit beſchäfelgt, 
aus der dort wild wachſenden Opunlia, einer Kakteenart, 
Alkohol zu gewinnen. Wohl 300000 Hektar find. dort mit 
dieſer Malte bewachſen. Da ſich in letzter Zeit dle 
Schnapsbrennereien ganz außerordentlich vermehrt haben, 
wird es wohl nötig werden daß die Opuntiapflanze unter 
Schutz geſtellt wird. 


Ein anatomiſches Wundermüdchen. 

In Kecölemet (Oberſchleſten) wurde eine intereſſante 
anatomiſche Beobachtung gemacht. Ein vierzehnjühriges 
Mädchen name tarie Szabo ſuchte mit einer leichten 
Erkrankung die Klinik auf, Bei der Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß das Herz der Patientin ſich auf der rechien 
und die Leber au linken Seite befinden. Das Mädchen 
wußte bisher nichts von dieſer anatomiſchen Abnormität, 


Todzer Vonzerung — Mittwoch, den 2 Novemder 1882 


Ein medizinifhes Phänomen. 


Menſch ohne Geſchlecht. 


Das Juſtizminiſterium ſoll enticheiden, ob es zur Frau operiert wird. 


Das Juſtizminiſterium und die meisten mediziniſchen 
Kreiſe Budapeſts beſchäftigen ſich aufs Lebhafteſte mit einem 
einzig daſtehenden Phänomen. Es handelt ſich um einen 
21jährigen Menſchen, der bisher als Mann in den Amts⸗ 
regiſtern geführt wurde, in Wirklichleit aber im wahrſten 
Sinne des Wortes ein Menſch ohne Geſchlecht iſt. Auch 
Hermophroditismus liegt hier nicht vor, ſo daß dieſer Fall 
ohne Vorbild daſtehen dürfte. Das ungariſche Juſtizuiini⸗ 
ſterium wird nun in den nächſten Tagen bie Entſcheidung 
fällen, ob der junge „Mann“ für die Amtsſtellen auch mei- 
terhin als Mann leben oder durch komplizierte ärztliche 
Operationen in eine Frau verwandelt werden ſoll. 


Männlich, weiblich — was iſt das? 


Vor einigen Tagen erſchien beim Leiter des St.⸗Jo⸗ 
hann⸗Spitals ein Ehepaar, in deſſen Begleitung ſich ein 
etwa 20jähriger junger Mann befand. Trotz feiner männ- 
lichen Kleidung hatte der junge Mann in ſeinem Aeußeren 
ein ausgeſprochen weibliches Ausſehen. 

Die Eltern trugen nun dem Profeſſor ihren Fall vor. 
Als der jetzt Ajäh Junge zur Welt gekommen war, 
glaubte man, es mit einem Knaben zu tun zu haben und 
erzog ihn danach. Vor einigen Jahren begann aber mit dem 
Eintritt des Pubertätsalters eine ſeltſame Verwandlung. 
Der junge „Mann“ bekam eine frauenhaft hohe Stimme, 
ſeine Brüſt nahm ausgeſprochen weibliche Formen an. Und 
auch der Junge ſelbſt fühlte, daß in ihm auch ſeeliſch eigen⸗ 
artige Veränderungen vorgingen. 

Trotzdem er ſich viel Über die Sache den Kopf zerbrach, 
konnte der junge Menſch zu feinem Schluß lommen. Man 
fragte ihn, ob er für das männliche oder weibliche Geſchlecht 
Inkereſſe empfinde. Andreas — jo hieß der junge „Mann“ 
— gab die ungewöhnliche Antwort, daß er weder für einen 
Mann noch für eine Frau etwas empfinden könne. Er 
war in bezug auf ſein erotiſches Triebleben vollkommen 


indifferent. 
Halb Frau, halb — Engel. 
Der Profeſſor unterfuchte Andreas K. und erklärte den 


Eltern: „Ein ſolcher Fall iſt mir in der Praxis noch nicht 
vorgekommen. Wenn ich den Oberkörper ihres Kindes in 
Betracht ziehe, jo könnte ich glauben, es je eine Frau. Aber 
ſonſt — ſonſt kaun ich bei beſtem Willen nicht entſchelden, 
welchem Geſchlecht es angehört. Und auch Andreas ſelbſt 
weis es nicht.“ N 37 

Andreas K. wurde noch mehrfach unterſucht. Dabei 
wurde feſtgeſtellt, daß er jedenfalls lein Hermaphrodit ei. 
Aeußerlich beſitzt er weder weibliche noch männliche Ge⸗ 
ſchlechtsorgane. Die Aerzte hielten eine Konferenz ab und 
beſchloſſen, ſich durch einen operativen Eingriff Gewißheit 
über Andreas’ Geſchlechtszugehörigkeit zu verſchaffen. Aber 
auch dieſe Operation blieb Ins Erfolg, da weder männliche 
noch weibliche innere Organe feſtgeſtellt werden konnlen. 
Die Aerzte kamen zu dem Ergebnis, daß der Patient weber 
Mann noch Frau ſei, ſondern ein Geſchöpf von neutralen 
Geſchlechtsbeſchaffenheit. NY 

Julereſſant waren die Feſtſtellungen der Piydiater. 
Sie erklären: „Bet einem Lebeweſen konnte man 
die Unterſcheidung in eine „der“- und eine „die “ F, 
treffen. Andreas ft die Verkörperung einer dritten For in: 
des fächlichen Weſens.“ 

Doch Operation? 


Nach weiteren Unterſuchungen ſind die Aerzte zu dem 
Ergebnis gekommen, daß Andreas unter keinen Umſtänden 
mehr zum Mann verwandelt werden kann, daß es jedoch 
möglich ſei, durch eine komplizierte und äußerſt ſelten ane 
gewandte Operation feine weiblichen Merkmale zur 
geprägten Entwicklung zu bringen. 

Im letzten Augenblick iſt aber ein neues Hindeenis 
aufgetaucht. Der ſächliche Meuſch Andreas wird ja 
beim Standesamt als Mann geitihrt. Alſo iſt es unmög⸗ 
lich, ihn als Frau leben und in Frauenkleidern herumgeten 
u laſſen. Schließlich verfiel man auf den Ausweg, den 
Fal dem Innenminiſterium zu unterbreiten, das nun hach 
der Ueberprüfung der ärztlichen Gutachten eine Entj 
dung hinſichtlich der Operation und der ſtandesamtli 
Formalitäten fällen wird. 


it, 
„ 


. d A y . TESEENNETTTD 


Tagesnenigleiten. 


Nieſenprozeß gegen die P. B. G.⸗Oinle. 


Am Montag, den 7. d. Mis. beginnt im Lodzer Be⸗ 
zirksgericht der Prozeß gegen 36 Mitglieder der PRE- 
Linken, die am 1. und 2. Februar 1931 an dem II. Kon⸗ 
greß der PpS⸗Linken in Lodz teilgenommen haben. Auf 
der Anklagebank werden folgende Perſonen (das Alter in 
Klammern) Platz nehmen: Ludwik Gutkowſki (25), Wlo⸗ 
dzimierz Sotorſkt (24), Piotr Spalek (36), Sta 


* 


law Ja⸗ 

4), Max Glinker (32), Franeiszel Glowacki, 

Ruchla Pacanowſka (26), Jozef Rybarezyk 650) Abram 
2 


Litwin (23), Antoni Rüſſak (29), Roman Sgymcgyk 39), 
Franz Wittmann (29), Staniflam Koſſowſti 0 Jozef 
Wlodarfti (29), Alfons Czerwiufki (29), Staniſlaw Cybul⸗ 
jfi (30), Jan Cyrus (88), Jacenty Sliwarfti (4), Jozef 
Hempinſki (44), Boleſlaw Paſtwinſti (30), Kazimſerz No⸗ 
wat (35), Stefan Durfli (36), Franeiszet Huber (28), Jo⸗ 
zef Barſasz (45), Antoni Grudzinſti (32), Antoni Gru⸗ 
dzinſti (26), Tadeusz Nawrocki (20), Edward Konarſti 
(36), Aron Jozef Sonnabend (26), Jan Kopec (40), Ale⸗ 
lſander Garlich (39), Antoni Barda (45), Wladyſlaw Li⸗ 
fiech (27), Czeſlaw Przybyszewfki (33), Teofil Müller (19) 
und Jan Balle (23). 

Die Angeklagten werden von 43 Rechtsanwälten aus 
Lodz und Warſchau verteidigt werden. Der Prozeß dürfte, 
nach dem angeſammelten Material zu urteilen, 14 Tage 
dauern. Es. ſind bereits 86 Zeugen vorgeladen worden, 
wozu die Verteidigung jedoch noch einige Dutzend namhaft 
machen dürfte. Die Anklageſchrift iſt den Angeklagten be: 
reits zugeſtellt worden. Sie umfaßt 104 Druckseiten and 
beſteht aus zwei Teilen. Der erſte Teil umfaßt die Ge 
ſchichte der Entſtehung der PPS⸗Linken und deren Tätig: 
keit, worin gejagt wird, daß die PPS-Linte anfänglich 
ihre Tätigkeit im Einvernehmen mit der Kommuniſtiſchen 
Partei Polens geführt habe und von ihr Direktiven über⸗ 
nahm und fubjidiert wurde, Im zweiten Teil der Anklage 
wird die Tätigkeit der einzelnen Angeklagten auf dem Ge⸗ 
biete der PRS-Linten geſchildert. 

Bemerkt ſei, daß auf dem II. Kongreß der PRSLin: 
fen am 1. und 2. Februar 1981 insgeſamt 352 Perſonen 
verhaftet wurden, von denen ein! Tai den zuſtändigen 
Staatsanwälten überwieſen, ein Teil dagegen wegen der 
aufgetauchten Zweifel entlaſſen wurde, da fie nicht genügend 
über die Tätigkeit, die Ziele und Mittel der „Linken 
aufgeklärt waren. (a) 


Der geſtrige Allerheiligentag. 

roße Menſchenmaſſen ſtrömten am geſtrigen Aller⸗ 
heiligentag auf die Lodzer Friedhöfe. Beſonders groß war 
der Verkehr nach den alten Friedhöfen, wo Verkehrspoſi⸗ 
ziſten für die relbungsloſe Abwicklung des Verkehrs ſorgen 
mußten. Die Zufahrt zu den alten Friedhöfen war nur 
durch die Ementarng⸗Straße und die Abfahrt nur durch 
die Ogrodowa⸗Straße gejtattet, Auch an den Friedhofs- 
eingängen regelten Poliziſten den Verkehr. Dadurch war 


es möglich, daß trotz des ſtarken Andranges nirger 
rungen im Verkehr zu verzeichnen waren. Der Verf: 
dieſem Jahre war dec erheblich geringer als in den 
früheren Jahren. Hier wirkte ſich auch die Wirtſchaftskei 
aus. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 

5 Morgen gaben ſich im Militärbüro in der Zawadz 
Str. 11 die jungen Männer des Jahrgangs 1912 zur R 
ſtrierung zu melden, die im Bereich des 5. Polizeitomm 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
A und B beginnen, ſowie diejenigen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A bis G aus dem Bereich des 12. Polizeikommiſſa⸗ 
riats. 

Eine Neuerung bei der Poſt. 

Das Lodzer Hauptpoſtamt ſtellte geſtern zwei Molev 
räder in den Dienſt, die für die Leerung der Poſtkäſten 
beſtimmt ſind. (p) 

Feuer in einer Tiſchlerei. 

In der Tiſchlerei von Michal Wolfowicz( Zachodnia 
54) brach aus ae nicht ermittelter Urſache Feuer aus 
das ſich ſehr ſchnell ausbreitete und die angrenzende Ki 
kenkaſſenapotheke in Gefahr brachte. Der 1. und 2. Feuer⸗ 
wehrzug unterdrückten den Brand ‚fo daß bald jede Gefahr 
beſeitigt war. In der Tiſchlerei brannte ein Teil des 
Holzmaterials nieder, Der Schaden betrügt etwa 10 000 
Zloty. (p) 

Kind ſtürzt vom Balkon. 

Der 6jährige Tadeusz Edeuman (petrilauer 22) 
lehnte ſich geſtern jo weit aus dem Balkon im zweiten Stock 
ae daß er das Gleichgewicht verlor und auf den Bal⸗ 
on im erſten Stock ſtürzte. Das Kind trug eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung davon und wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das Anne-Marien-Krankenhaus geſchafft. (p) 
Pilzuergiftung. 

Nach dem Genuß eines Pilzgerichts erkrankte geſtern 
die 68jährige Anjela Regner, die 29jährige Janin 5 
der 20jährige Boleſlaw Regner, die in der Sierakowſkiigt 
6 wohnen. Die Rettungsbereitſchaft befeitigte bei den Er; 
krankten jede Lebensgefahr. (p) 


Der Dee Nachtdienſt in den Apothelen. 
eute haben folgende Apothelen Nachtdienſt: M. Kar 
ape Erben Aaierifa 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
opernika 26; J. Hundelewieh, PVetrilauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schatt, Praejagd 19; M. Lipiec, Petrikaue 
193; A. Rochter und B. Loboda, 11-go Liſtopada 86. 


kas 


Kinder werden auf offener Straße 
geraubt. 


Ju der Andrzeſa⸗Straße an ber Ede Zakontna fpieih 
ſich geſtern eine Wildweſtſzene ab. Denn als eine Frau 
mit einem Kinderwagen ſich der Straßenecke näherte, lam 
ein Auto angefahren, aus dem ein Mann ſprang, der das 
im Wagen liegende 18 Monate alte Kind herausriß, 
demſelben zum Wagen lief und davonfuhr. 


Auf die Hilfe⸗ 
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rufe der Frau ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an, 
doch konnte das Auto nicht mehr angehalten werden. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß die Mutter des Kindes die 33 Jahre 
alte Helena Prywin (Wolczanſta 65) it, die mit ihrem 
Mann getrennt lebt. Da dieſor ſeinekzeit das Kind an fi 
ahmen wollte, wird die Unterſuchung in dieſer Richtung 
geführt, 

Ein ähnlicher Vorfall jpielte ſich vor einigen Tagen 
auch in der Traugutta⸗Straße ab, wo einer Marja Szym⸗ 
ta aus einem Kinderwagen das Kind geraubt wurde. Eine 
Frau hatte die Mutter beifeite gedrängt, das Kind aus dem 
Wagen geriſſen und damit die Flucht ergriffen. Die Szym⸗ 
la hatte in der Frau die Schſveſter ihres Mannes, Zofia 
Szymſta (Rajtera 22) erkannt. Auch in dieſem Falle hakte 
der Vater die Raubung des Kindes veranlaßt. Die Zoſſa 
Szymſta wurde bis zur Klärung des Falles in Haft ge⸗ 
nommen. (p) 


Minbräuche in der Firma J. K. Poznanſti 
Der ungetreue Beamte Floh und nahm ſich nachher 
das Leben. 


In der Firma J. K. Pozuanſti (Ogrodowa 17) war 
jeit acht Jahren der jährige Reinhold König (Ogrodowa 
36) als Bürobeamter angeſtellt. Da er Zollformalitäten 
zu erledigen hatte, beſaß er ſtets eine größere Summe Gel⸗ 
des. Er war immer pflichtbewußt, jo daß er ſich das Ver⸗ 
trauen ſeiner Vorgeſetzten erwarb. Vor einiger Zeit lernte 
er aber gelegentlich die verheiratete Frau Schw. kennen, die 
nit der Zeit immer mehr Geld von ihm verlangte, das er 
ihr nicht abzuſchlagen imftande war. Zuletzt vergriff er 
ſich am Firmengeld, da ſein Gehalt nichk mehr zur Deckung 
der vielen Ausgaben reichte. Als er ſah, daß er die Unier- 
chlagungen nicht werde lange geheim halten können, er⸗ 
klärte er ſeiner Frau, daß er von der Firma nach Wilna 
geſchickt werde. Am 24, Oktober erſchien er nicht im Büro. 
Die Direktion ließ deshalb ſeine Blcher kontrollieren, wo⸗ 
bei feſtgeſtellt wurde, daß mehrere fiktive Poſitionen ber 
mehrere tauſend Zloty eingeſchrieben ſind. Hiervon wurde 
ofort die Polizei in Kenntnis geſetzt, die gegen König 
einen Steckbrief erließ. 

König, der reichlich über Geld verfügte, begab ſich von 
Jod; nach Krakau. Als ihm dort der Boden unter den 
Füßen zu heiß wurde, fuhr er nach Poſen. Geſtern ſteilte 
er jeit, daß er kein Geld mehr beſize. Er beſchloß Selbſt⸗ 
mord zu begehen. Er beſorgte ſich einen Revolver und 
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Die Poſener Polizei verſtändigte die Lodzer 
Polizei. Auf welche Summe ſich die Mißbräuche belaufen, 
"it bisher nicht feſtgeſtellt worden. (p) 


Witterung und Schlaganfälle. 


ausgeſchloſſen, daß zwiſchen zwei derart verſchiedenen Fak⸗ 
toren, pie: „Witterung und Schlaganfälle! es darſtellen, 


daß ſich die 
Einen weites 


9. 
die ſogenannten 


ſich in der kalten Jahreszeit beſonde 
nehmen müſſen. Außerdem zeigt es ſich, daß die Zuſam⸗ 
meuſtellung derartiger Statiſtilen für praktiſche Ralſchläge 
ganz außerordentlich wichtig iſt und keineswegs als über, 
lüſſige Spielerei aufgefaßt werden darf! 


Aus dem Reihe. 


Kaliſch. Gohelmnis voller Mord. Ju der 
Nähe des Dorfes Nadzieza, Kreis Raliſch, wurde im Stra⸗ 
ßeugraben der Einwohner dieſes Dorfes Mateusz Pakucza 
mit einer ſchweren Kopfwunde gefunden. Als man den 
Verletzten nach Haufe brachte, ſtarb er, Da bei ihm 150 Zl. 
gefunden wurden, nimmt man an, daß es ſich um einen 
Rachealt und nicht um einen Raubmord handelt. (p) 

Wielun. Von einem Balken erſchlagen. 
Der ögjährige Reinhold Betſchle aus dem Dorf Kies ch 
glow bei Wielun ftellte, als er geſtern mit jeinem Wagen 
nach Hauſe kam, einen Balken an die Hauswand. Sein 
Jjähriger Sohn Otto machte ſich an dem Balken zu ſchaffen 
und bewirkte, daß dieſer umſtürzte und ihn zu Boden 


rs jchligen und im acht 


Weltrangliſte der Boxer. 
Wie die Amerikaner den Wert der Fauſtkämpſer beurteilen. 


Nachdem Schmeling die Schwergewichtsmeiſterſchaft 
der Welt eroberte und auch viele andere europäische Boxer 
in leichteren Gewichtsklaſſen häufiger den Beweis erbrach⸗ 
ten, daß man nicht unbedingt ein Amerkkaner zu ein 
braucht, um gut und erfolgreich den Fauſthandſchuh ſchwin⸗ 

en zu können, liegt eigentlich lein Grund 3 55 vor, den 
Herbelrieb der Vereinigten Staaten und die Urtelsfählg ⸗ 
keit ſeiner maßgebenden Führer zu ülberſchreiten. Solange 
aben in amerifanifchen Ringen die größten Börſen zu ver⸗ 
dienen find, wird die Rangliſte, die die Neuyorker Boxkom⸗ 
miſſton alljährlich aufſtellt, doch ihren Wert behalten. 

In der Schwergewichtsklaſſe rangiert natürlich Max 
Schmeling an zweiter Stelle hinter dem Weltmeiſter Jack 
Sharkey. Den dritten Platz nimmt Max Baer vor Stan⸗ 
ley Poreda und Johny Risko ein. Erſt an ſechſter Stelle 
wird Micken Walker aufgeführt, dem dann gleich Larry 
Gains folgt, der noch höher als Ernie Schaaf eingeschätzt 
wird. Den Beſchluß bilden Tony Schuces und Caſtana, 
zwei Schwergewichte, die doch erſt einmal beweiſen müßten, 
ob fie heſſer find als die unbeachteten Europäer Charles und 
O. van Porat. 

Im Halbſchwergewicht wird Nichols als Weltmeiſler 
angeführt. Roſenbloem, gegen den angeblich Heuſer um 
den Titel kämpfen möchte, rangiert erſt an zweiter Stelle 
vor Gorilla und Jones. 

Als die Beſten der anderen Gewichtsklaſſen werden 
folgende Boxer angeführt: 

Mittelgewicht: Marcel Thil vor Vince Dundee. 

Weltergewicht: Jackie Fields vor Lou Bronillard, 
Young Corbett und Ilmmy Me. Larnin, K 

Leichtgewicht: Tony Canzoneri, Billy Petrolle, 
Sammy Fuller, Tracey Cox. 

Federgewicht: Tommy Paul, Nel Tarlton, Fieldmann, 
Fidel la Barba. 5 

Bantamgewicht: Al Brown, Newsboy Brown, Kid 
Franeis, Peter Standſtoel. 

Fliegengewicht: Moung Perez, Me. Guire, 
Brown, Midget Wolgaſt. 


Jackie 


Von den Ausſcheidungskämpfen in Poſen 
Am kommenden Sonntag fteigen in Pojen Bozaud 
ſcheidungskämpfe, die dazu dienen, die polniſche Auswahl⸗ 
acht gegen Deutjchland zu ermitteln. Die Lodzer werden 
gegen folgende Gegner kämpfen; Cyran gegen Sipinifi, 
Chmielewfti gegen Majchrzyeli und Stibbe gegen Wool 


Boxländerkampf Polen — Finnland in Frage 
geſtellt. 

Wie bereits mitgeteilt, wurde obiger Länderkampf für 
den 27. d. Mis. in Helſingfors angeſetzt. Nunmehr erhielt 
der polniſche Boxperband von den Finnen den Konkeakt 
zurück mit dem Erſuchen, den Länderkampf am genannten. 
Tage in Warſchau ſteigen zu laſſen. Ueber den neuen An⸗ 
trag der Finnen wird ſich die nächſte Sipung des Boxo r. 
bandes befaſſen. 


Die polniſchen Ringkümpfer in Schweden. 

An dem geſtern in Stockholm ſtattgefundenen N 
kampfturnier nahmen von ſeiten Polens Dworak und Ha 
lürzia teil. Dworak ſiegte über Anderſen und verlor g.zen, 
Carlſen. Galurzka unterlag Malenſen. 


Ping⸗Pong⸗Meiſterſchaft von Lodz. 
Gegenwärtig wird die Ping⸗Pong⸗Meiſterſchaft v 
Lodz ausgeragen. Die erſte Runde ift bereits abſolv 
Bis dahin führt Jutrzenka vor Makkabi. Bei den Frg 

Wettbewerben führt Maktabi vor Jutrzenka. 


Netzball⸗Meiſterſchaſtsſpiele. 
Am Sonnabend und Sonntag beginnen die 
um die Meiſterſchaften der B- und C-Klaſſe im D 
und Herrennetzball. Des vorgerückten Wetters wegen f 
den die Spiele in den Sportſälen ftatt. 


Fontowicz nicht mehr bei Warta. 
Der bekannte und gute Torhüter der Poſener Wan 


Fontowictz hat von ſeinem Klub die „Freigabe“ erhalzen 
Fontowiez wird wahrſcheinlich einer Warſchauer Liga⸗ 
mannſchaft beitreten. 


Aus dem deutschen Geſelbſchafteleben 


73 Jahre Trinitatis verein. 


Wie alljährlich, jo feierte auch diesmal am 31. Oktober, 
dem Tage, an dem Luther in Wittenberg ſeine Prokla⸗ 
mation an die Kirchentür fejtnagelte, der Kirchengeſang⸗ 
verein der Ev.⸗Augsb. St. Trinitatisgemeinde zu Lodz jein 
Stiftungsfeſt und begann ſomit das 74. Jahr ſeiner 
Tätigkeit. 

Die zahlreich erſchienenen Mitglieder des Vereins und 
Gäſte wurden vom Vorſtand B. Pfeiffer auf das herzlichſte 
begrüßt. Der ſehr ſtark beſetzte Vereinschor leitete dann 
unter Führung ſeines Dirigenten Frank Pohl das Feſt⸗ 
programm mik „Eine ſeſte Burg iſt unſer Gott“ ein. In 
den Anſprachen des Präſes des Vereins Paſtor Wannagat 
und der anderen erſchienenen Paſtoren wurde die Tätigkeit 
des Vereins gewürdigt, als nachahmenswert für andere 
hingestellt, wobei dem Verein Glück zu weiterer Aufbau⸗ 
arbeit gewünſcht wurde. In einer mit Humor gewürzten 
Rede ſtreifte Herr Guſtav Günther die verfloſſenen Ver⸗ 
einsjahre. Auch zwei Vorſtandsdamen des Frauenvereins 
ſprachen dem Jubelperein für ſeine vorbildliche Arbeit ihre 
volle Anerkennung aus, hierbei mit Stolz auf den großen 
Chorkörper hinweſſend. Den Reigen der Anſprachen ſchloß 
der Vertreter des . der Matthäi⸗Gemeinde. A. S. 


Der konzertliche Teil. 


Aus der Flle des Gebotenen iſt es ſchwer Einzelnes 
herauszugreifen, um es lobend hervorzuheben, ohne den 
Anderen, deren Vorträge ausnahmslos ebenfalls auf hohem 
Niveau ſtanden, Unrecht anzutün. Ohne Bedenken kaun 
man an die Spitze die Leiſtung des Chors ſtellen. Schon 
in dem schlichten, aber krafkdurchdrungenen Satz von 
Luthers Choral konnte man die ſtrenge Durchſchulung des 
Chors erkennen. Die Gewöhnung an äußerſte Präziſton 
in den Einſätzen, die Diſziplin, weſche aus einem immer⸗ 
hin verwickelten Apparat des Chors ein der leiſeſten Inten⸗ 
lion des Dirigenten folgendes Ganzes formt, und endlich 
das vorzügliche Stimmaterial ermöglichen es, die Aus- 
führung eines jo großen und lomplizierken Wertes, wie es 
das Oratorium „Babylon“ it, zu unternehmen. Das 
Unternehmen glückte in allen Teilen. Der Umſtand, daß 
im erſten Teil muſilaliſch⸗koloriſtiſche Wirkungen erzielt 
worden ſind, dann das in grellem Gegenſaß hierzu uni) 
gehaltene von orientaliſchem 0 Wirte getragene „Ui 
riſche Trinklied“, die dramatiſche Wirkung des Schlußteils 
gaben genügend Zeugnis ab, daß ein 
guter Leitung eigentlich ein recht ges und 
iemlich elaſtiſches Inſtrument iſt. e ſehr ſchwierige 
Aufgabe hatte Herr Hugo Walter als Belſazar zu bewäl⸗ 


guter Chor unter 


drückte. Dem Knaben wurde der Kopf förmlich zermalmt, 
jo daß der Tod auf der Stelle eintrat. (v) 1 


tigen. Abgejehen von alemtechniſchen Schwierigkeiten ſtellt 
dieſe Rolle die höchſten Anforderungen an die Diktion und 
auch an die Geſte. Herr Walter konnte dieſe Anforderun⸗ 


gen reſtlos erfüllen. Eine hervorragende Leiſtung voll 
brachte auch Herr Sokolowſti als Daniel. — Freilich iſt die 
Klavierbegleitung⸗ für die mächtigen Chöre ein viel ze 
blaſſer Hintergrund. Von einen agilen Verein darf 
man es aber erwarten, daß er uns anläßlich ſeines 75. 
Stiftungsſeſtes die beiden Teile des Oratoriums mit eige⸗ 
nem großen Orcheſter bringen wird. Die bisher aufſteigende 
Entwicklung des Chores iſt natürlich in der Hauptsache ein 
Verdienſt des Herrn Bundesdirigenten Frank Pohl. 

Es iſt uns techniſch unmöglich, alle die Solovorträge 
und Quartette hier beſonders anzuführen; die wenigen 
nachſtehend Genannten mögen als Beſſpiele des allgemei⸗ 
nen hohen Niveaus des Gebotenen gelten. 

Wir laſſen uns die Gelegenheit nicht entgehen, auf das 
ſich gut entwickelnde Talent von Frl. Alice Greſlich hinzu⸗ 
weiſen, das bei weiterem gründlichen Studium gewiß noch 
heller aufleuchten wird. Lelder hat Frl. Greilich nur zwe! 
kleine Proben aus ihrem Repertoire geboten. 

Die Rhapſodie von Liſzt⸗Piatti in der Ausführung 
des vorzüglichen Cello-⸗Virtubſen Herrn Prof. Teſchner ge⸗ 
hörte zu den interejanteften Nummern der langen Vor 
tragsfolge. Herr Hugo Weber gab in den Variationen von 
Tarkini⸗Kreisler über ein Thema von Corelli ein Violin 
Solo, in welchem die gefeilte Technik und nicht geringe 
11 des angehenden Virtuoſen unbedingt beſtechen 
mußte. 

Mit dieſem Konzert hat der Verein für die Pflege and 
Verbreitung muſikaliſcher Kultur Großes getan. Wir glau⸗ 
ben, daß eine öſte re Veranſtaltung ſolcher Konzerte wenn 
auch mit kürgerer Vortragsfolge das giel noch 
eher erreichen ließe. 
= 
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Sſhung des Vertrauensmünnerrates der Studt voz. 


Zwecks Beſprechung wichtiger Fragen findet am Sonn. 
abend, den 5. November, um 7 Uhr, im Lokale der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Siid, Lomzunſta 14, eine Sitzung des Ver⸗ 
trauensmännerrates ſtatt. Pünktliches Erſcheinen wird 
allen Vertrauensmünnern und Vorſtandsmitgliedern der 
Lodzer Ortsgruppen zur Pflicht gemacht. 


ch. 


Lodz⸗Slid, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 3, Na 
vember, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


Veronſtaltungen. 
Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, den ö. November, 
um 9 Uhr abends, veranſtalten wir im Lokale Borna 43 
einen Preispreſerenceabend. Mitglieder und Freunde ſind 
ſehr willkommen. Ä 
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Als fe zuſtimmend mit dem Kopfe fuhr 
er fort: 

„Du, dann ſollſt du was erleben! Sollſt du die Groß⸗ 
ſtadt recht von innen und außen kennen lernen! — Heute, 
das war ja nichts“, tat er geringſchätzig. 

* * 


nickte, 


* 


Als Nelly am anderen Tage heimreiſte, arbeitete Bruno 
Tängft wieder im Bureau. Es tat ihm leid, daß er feine 
geſtern fo von ihm ver achläſſigte Braut nicht zur Bahn 
geleiten durfte. „Vielleicht leidet ſie um mich“, ſagte er; 
und er hätte ihr ſo gern ein Troſtwort mitgegeben. 

Abends ſchrieb er ihr einen ſehnſüchtigen Brief, in 
dem er für feine Teilnahmsloſigteit um Vergebung bat 
und feinen Beſuch ankündigte. 

Bruno war, ſo ſehr er ſich auch mit dem Gedanken an 
ſeine Liebſte und an die baldige Heirat tröſtete, ſo ſehr er 
ſich auch in feinem neuen Berufe große Mühe gab, das 
Heimweh doch nicht ganz los geworden. Er dachte noch 
oft an den alten Vater, von dem er in Zwiſt geſchieden, 
an ſeiner Väter heiliges Erbe, das er für immer verloren, 
und an die kleine traute Univerſitätsſtadt, die ihm doch 
ebenfalls Heimat geweſen. Zwar bereute er feine Ver⸗ 
lobung nicht, doch liebte er den Vater viel zu ſehr, um ihn 


Muſilverein „Stella“ 
Napiortowitiego 62064. 


Sonnabend, den 5. Novem- i . 
gf er le Deutſcher Kultur: u. ol Verein die befte Einkaufsquelle 
et eigenen Lokale eine 
6 Nader me „Jortiſchritt — für den 5 
i e . Am Sonntag, den 6. November I, J., veranſtalten wir im eigenen deuiſchen Werktätigen 
e alle wie „in dee Erscheinen neuen Vereinslokale, Nawrot 23, einen in 
8 i tet 
er Herzen Mitglieder die Verwaltung. 90 Spiegeln 
5 5 l zicglas 
N 7 Nlatlerwaren 
eee e ein Muſilallen 
abends, findet im aale des Turnvereins 
Brist Glan 1 eig bei vortrefflicher Unterhaltungsmuſlk. 1 8 
5 amili en ab end Zu dieſer Veranſtaltung laden wir alle unſere Mitglieder nebſt werten 
Angehörigen ein. 
Swen GUSTAV TESCHNER 
mit Programm und Tanz ſtatt. Der Rein⸗ 


gewinn ift zugunſten der Schule Nr. 103 bes 
ſtimmt. Hierzu ladet Höfl. ein 
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völlig vergeſſen zu können, war er viel zu innig mit der 
Natur verwachſen, um fie jetzt ohne weiteres und leicht 
entbehren zu können. 

Luſtwandelte er im Volkspark, ſo erinnerte er ſich 
mit ausmalender Sehnſucht der herrlichen Promenade der 
Univerſttätsſtadt. Sah er abends aus dem Fenſter feines 
Zimmers durch den engen Spalt, den die Hoffronten der 
hohen Nachbarhäuſer bildeten, zu dem beſternten Himmel 
empor, von dem er nur einen winzigen Teil erblicken 
konnte, ſo gedachte er der Abende und Nächte, die er im 
väterlichen Garten mit dem Studium der Sternbilder 
verbracht hatte. 

In einer Stunde, da ihn das Heimweh mit beſonders 
ſtarker Gewalt packte, fiel ihm ſogar das Wort des Vaters 
ein; „Ein Jürgens kann die Heimat niemals auf die 
Dauer miſſen.“ Sollte der Vater wirklich recht haben? 

Jetzt, da er Nelly feinen Beſuch angemeldet, vachte er 
auch wieder öfter an die kleine Stadt, wo er als Gym⸗ 
nafiaft und Student gelebt, wünſchte er wie früher, wenn 
er zum Vater reifen durfte, den Sonnabend herbei, da er 
ſie wiederſehen ſollte. Und die Vorfreude machte ihn hei⸗ 
ter und froh. In dieſe Vorfreude aber wehte Nellys Nach⸗ 
richt, ſie müſſe Sonntag mit den Eltern zu Verwandten 
fahren, er möge deshalb ſein Kommen verſchieben. 

„Ach“, ſtöhnte er, und hatte Mühe, daß er nicht wie ein 
Knabe weinte. „Ach, nun würde er wieder einen jener 
einſamen Sonntage verleben, wie er ſchon ſo manchen hier 
in der Großſtadt verbracht, in der man einſamer fein 
konnte als in dem entlegenſten Dorſe. Allein würde er auf 
ſeinem engen Zimmer ſitzen und mit Trübſal und Sehn⸗ 
ſucht ringen.“ 

Die erſten Sonntage war er wohl ins Freie gewandert. 
Genuß aber hatte er an dieſen Wanderungen nicht ge⸗ 
funden, weil ihn die Maſſen der Großſtädter, die, einer 


endloſen, dichten Karawane gleich, in die umgebung der 
Stadt pilgerten, geſtört hatten. Er ſtellte feine Spazier⸗ 
gänge ein und beſichtigte Kirchen, Muſeen und ſonſtige be⸗ 
merkenswerte Gebäude, und blieb dann, als er alles ge⸗ 
ſehen zu haben glaubte, Sonntags zu Haufe. 

Nun überlegte er, ob er nicht doch reifen ſollte. Er 
käme dann wenigſtens in die Heimat, wenn er auch Nelly 
nicht träfſe. Das war mittags. Als er abends nach Ge⸗ 
ſchäftsſchluß die Bank verließ, erwarteten ihn draußen 
mehrere Kollegen. Sie luden ihn zu einem Glaſe Bier 
ein und baten, als man in einem mittleren Reſtaurant im 
Zentrum der Stadt weilte, er möge Sonntag an ihrem ge⸗ 
meinſamen Ausfluge teilnehmen. 

Bruno wollte zunächſt ablehnen. Als aber Brinckborg, 
eln ſonſt ſtiller, und gegen ihn ſtets liebenswürdiger, jun- 
ger Mann, meinte: 

„Herr Jürgens, ich hoffe überhaupt, daß Sie uns in 
Zukunft nicht mehr ſo hartnäckig ausweichen, wie bis 
heute!“, ſagte er zu. 

Er wollte nicht verletzen. 


* * 


Es war eine kleine, aber heitere Geſellſchaft, die ſich am 
Sonntag morgen ſchon zeitig am Bahnhof verſammelte. 
Die Herren hatten ſhre Frauen und Bräute mitgebracht. 
Nur Bruno kam allein. So wurde er der Kollegin Klüger 
als Begleiter zugeteilt, die, wie er, ebenfalls „ohne An⸗ 
hang“ erſchienen war, Sie nahm übrigens als die einzige, 
weibliche Angeſtellte der Bank an dem Ausflug teil, weil 
außer ihr keine Dame der Abteilung, die die Wanderfahrt 
unternahm, angehörte, und andere hatte man nicht ein ⸗ 
geladen. 

ortſehung folgt 


GEÖWNA 56 (Ecke Juljusze) 


das Komitee. 


Ladenfräulein 


für Bätkereigeſchäft geſucht. 


Selbſtgeſchriebene Offerten unter „A. B.“ an die 
Bed. ds. Blattes. 


Zahnürztliches Kabinett 
Glntona 51 Tondowfla 20. 174.93 


Künſtlice Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Heilanſtaltspreſſe. 


Venerologiſche der 


Seile nital ü Spezialürzte 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Komultatton 3 Jlom. 


Dr. med. H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 
zurückgekehrt 
wohnt jetzt Zgierska 15 rei. 118-47 


Sprechstunden von 4—7. 


Die große Neberraſchung 
E A Tr EEE 
Der ſtärkſte Buchtalender in Polen 


Volksfreund - Kalender 


auf das Jahr 


— — nut 21. 125 —. 


Belehrung und Unterhaltung 


280 Seiten Umfang 
Religiöſer Leſeſtoff 
Kirchen⸗ und Gemeindegeſchichte 


Haus wirtschaftliche Winke 
Schnittmusterbogen » 


Schmucke Bilderbeilage 
bereit? erhältlich 


in allen Buchhandlungen und bei den Austrägern 
der deutſchen Tageszeitungen. 


Mäntel — Blusen — Jacken — Kleider — Röcke — Kostüme 
Reiche Modellauswahl vom einfachsten bis zum elegantesten Schnitt 


Großer Unterhaltungsteil 


Überall erhältlich! + Heftpreis 45 Pig. 
BEYER — der Verla, für die Frau — LEIPZIG. Beverhaus 


Zu beziehen durch „VOLKSPRESSE“, 


Petrikauer 109 


A deubſcher Kultur- und Bildungsverein 


„„Jortſchritt“ 


Nawrot-dftaße r. 28. 


Frauenſettion. 
Heute, Mittwoch, d. 2. November, 6 Uhr abends, 
Zuſammenkunft. Anweſenheit aller Mitglieder 
iſt Pflicht. 


Heute, Mittwoch, den 2. November, 


Vereinsabend und Singſtunde 
des Männerchores 


Berichtigung der Radioſendeſtation 


Anmeldungen zur Beſichtigung der Lodzer Radio 
ſendetatlon, die am Sonnabend, den 5 November, 
zwiſchen 4 und 7 Uhr nachm, erfolgen wird, find 
am geutigen Mittwoch am Vereinsabend oder 
bis Donnerstag in der Redaktſon der „Lodzer 


Volkszeitung“ vorzunehmen. 


heater- u. Kinoprogramm, 


— — Städtischen Theater: Heute; 8.50 Uhr 
„Mademoiselle“ 
Alte Gitarren Kammer. Theater, Heute 9 Uhr „Lieber 
und Geigen 1175 
kaufe unb repariere Teatr Popularny: „Mädchenmarkt* 
auch ganz zerfallene Jar: Revue . Vo- Vo 
für 8 Muſikinſtrumentenbauer Capitol: Emma 
und Tan 9. Höhne, Casino: Frauen ohne Zukunft 


1933 


Kleine 


Reiches Bildermaterial 
Wandkalender 1933, 


Alsxandrorofin 04. 


INNEN 
Anzeigen 


in der „Bobser 
Bolte zeitung“ 
haben Erfolg!! 


PUNTO 


Corso: In Verteidigung der Wahrheit und 
der Ehre — Jungfrau von Orleans 

Grand»Kino: Der sibirische Kurier 

Luna: Das Lied ist aus 

Metro und Adria: Lachabend — Zirkus- 
mensch gegen Willen 

Oswiatowe: Brunhildes Opfer — Herrscher 
der Steppen 

Palace: Die Liebe des Donkosaken 

Przedwiosnie: Die gelbe Maske 

Rakieta: Die unschuldige Sünderin 

Splendid: Der Kinoliebhaber 


